
Nr. 99. Freitag, 2. Mai 1913. 132. Jahrgang.

Mbacher Zeiwng
<lränuM«r«No«««»el»: Mit Posiv^rsendung: ganziührig 3<> ̂ . balbjülirig Il> X Im Kontor: «lliizjährig ^ Die «Lllibachrr Zeitunss» rrsckriitt täglich, mit A»snal,me drr Soini- ,ütt' ssncrillnc. 3>e Admlni f t raN«« b«fl»dt>
V» X, halbjährig 1l R. ssür die Zustellung in« Hau« ganzjährig LX. — Kns,rttV»«gevühr. Für lleinc Inserate ; sich Milloöiöstras,? Nr, l« i dle «edaKNo« Millu«iöstras!r Nr lk, Vprechstlinbc» der Nedallioii von 8 bi« l0 Uhr

bis zu vier Zeilen »0 l i , größere per geile l» b; b«l öfteren W.eberholuckyen per Zeile 8 b . ^ vonnlttag». Unfianklerte Briefe wcrde» »ickt aiigenommsn, Vtanüstriptr nicht zurückgestellt.

Telephon-Uv. der Redaktion 52.

Amtlicher Geic.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 26. Ap r i l d. I . den
Ministerialräten im Eisenbahnministerium Dr. Otto
M ü l l e r - M a r t i n i und Heinrich H i r t taxfrei das
Ritterkreuz des Leopold-Ordens allergnädigst zu ver-
leihen geruht.
^ ,

Den 29. April 1913 wurde in der Hof« und Staatsdruclerei
das XXXIV. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 29, April 1913 wurde in der Hof« und Staats»
druclerei das I.XXI, Stück der ruthemschen Ausgabe des Reichs,
sstsetzblattes des Jahrganges 1912 und I I . Stück der polnischen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1913 aus-
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. April
1913 (Nr. 99) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Folge 93 «Alldeutsches Tagblatt» vom 23. Ostermondes
(April) 2026 n. N. (1913).

Nr. 566 <X»r^. vom 25. April 1913.
Nr. 9 ,NIiu»r8lt/ liolmk» vom 24. April 1913.
Nr. 17 «Klläüonvösil, v^äku? pro ml^äeuee, i panu;'»

vom 2b. April 1913.
Nr. 1? <?l»m«n7» vom 24. April 1913.
Nr. 17 «Viantni ßilmi » vom 26. April I9I3.
Flugschrift pro Juni und Ju l i 1912 unter dem Titel:

<82tku<iHi' robotnil!2^».
sir? 1b «NaprslluM» vom 18. April 1913.

MchtamtNchsr Geil.
Die Gärung in Kleinasien.

Die „Südslav. Korr." erhält von besonderer Seite
aus Konstantin oft el folgende Mittei lungen: Diplomati-
schen Berichten zufolge drohen die Ereignisse in Syrien
und Armenien, deren Ernst man an amtlichen türkischen
Stellen bisher abzuleugnen versuchte, eine bedenkliche
Wendung zu nehmen. Die ostanntolischen Vilajets befin-
den sich seit Wochen in einem Zustande lebhafter Unruhe,
die durch fremde Agenten genährt zu werden fcheint. Am
bcdeilklichstcn erscheinen der Pforte in diesem Momente
die Strömungen unter den Arabern Syriens, die den
Nestand eines einheitlichen türkischen Kalifats bedrohen.
Die Bewegung, die separatistische Tendenzen zeigt und
die Ausrufung eines arabischen Kalifates fowie einer

LeuMewn.
Soldatenliebe.

Von Grnma Hloffi.
(Nachdruck »erboten.

Das blonde Nähtermädchen faß arbeitend beim
Fenster, dessen Brett Geranien- und Nellentöftfc zierten.
Die flinken Finger, die sich sonst mit Falbeln und Rü-
schen beschäftigten, ruhten oft untätig im Schoß, wäh-
rend die Augen über die Blumen hinweg zum Fenster
hinmisschweiften. Denn auf der Straße herrschte heule
ungewöhnlich reges Leben, eine fortwährende Bewegung
und die Fröhlichkeit eines Festtages; auf allen Ge-
sichtern lag folch ein Ausdruck lebhafter Neugierde und
die Ungeduld der Erwartung, daß die Näherin am Fen-
ster davon mitgerissen wurde, und jedesmal, wenn sie
den Kopf neugierig hinaus gestreckt hatte, kehrte sie nur
unwil l ig wieder zu ihren Falbeln und Rüschen zurück.

Soldaten marschierten ein, fast ein ganzes Regi-
ment! Es war ein großes Ereignis für das kleine Land-
ftädtchen, ein Fest, ein Feiertag,. Soldaten bringen
Leben mit, Fröhlichkeit, Verdienst! Die Wirtshäuser,
die Schnapsläden, die Wein- und Vierhallen würden
jetzt gute Tage haben. J a , jetzt kam ihre Zeit.

Die Besitzer von leerstehenden Zimmern richteten,
zufrieden lächelnd, die Näume für etwaige Mieter wohn-

zweiten Hauptstadt iu Alleppo oder Damaskus zum End-
ziel hat, scheint seit dem Augenblicke in ein bedenkliches
Stadium übergetreten zu sein, als es den Arabern ge-
lungen ist, den Derwischorden von Konia für sich zu ge-
winnen. Der Tschelebi, das Oberhaupt des Derwisch-
ordcns, dessen Einfluß in Syrien ein überragender ist,
hat die seit 600 Jahren erbliche Würde inne, jeden neuen
Sultan mit dem Schwerte Osmans zu umgürten. Jetzt
haben sich die Derwische gegen die Polit ik der Regierung
erklärt und dem Sultan die erste Verwarnung erteilt.
Diese Vorgänge veranlaßten den Sultan auf den Rat der
Regierung hin, den Thronfolger Iussuf Izzedin nach
Syrien zu entsenden, der eine Vcrsöhnungsmission hat.
Nicht minder beunruhigend lauten die Berichte über Vor-
gänge in Armenien, wo die „Klubs der Propaganda"
in Aktion zu treten beginnen. Die Komitees haben auf-
rührerische Broschüren, die die T i te l „Der erste Schrei!"
und „Der zweite Schrei!" führen, in Massen auf die
Straße geworfen. I n den Broschüren wird zur Erhebung
„gegen die Konstantinoplcr Tyrannen" aufgerufen. Unter
den Kurden hat gleichfalls eine lebhafte Bewegung ein-
gesetzt, die seit der Rückkehr des Kurdenchcfs Abdul Nasal
aus Rußland sehr an Umfang zunimmt.

Türkei.
Der ehemalige Abgeordnete von Vcnghasi, Dschami

Bey, hat über die Frage der in der Türkei einzuführen-
den Reformen eine Schrift veröffentlicht, in der er die
Verlegung der türkischen Hauptstadt nach Anatolien als
empfehlenswert bezeichnet. I n einem Berichte aus Kon-
stantinopel wird ausgeführt, daß man es hier mit einer
ganz vereinzelten Stimme zu tun habe und daß diefer
Gedanke nicht die geringste Aussicht habe, in irgend-
welchen türkischen Kreisen Anklang zn finden. Man könne
es als feststehend ansehen, daß das ganze türkische Volk
eine solche Veränderung verwirft, es wäre denn, daß die
Kalifenwürdc von der Snltanswürde getrennt w i rd ,
woran nicht zu denken sei. M a n müsse sich bei der Beur-
teilung dieser Frage vor Augen halten, daß die Türkei
nicht aufgehört hat, ein theokratifcher Staat Zu fein. Die
geschichtlichen, religiösen und politischen Momente für
die Bewahrung des Charakters von Konstanlinopcl als
türkischer Hauptstadt wurzeln so tief, daß eine Verlcgnnc;
der Residenz des Sultans nach einem kleinasiatischen
Punkte undiskutierbar erscheine. Nicht nur das Kalifat
würde durch eine solche Verändcrnng cinc Minderung an
Ansehen erleiden, auch das türtische Reich würde dadurch

lich her, und die jungen Mädchen des Ortes malten
sich in ihrer Phantasie die lieblichsten Bi lder aus; ent-
zückende Schäferszenen im Mondlicht, mehr oder minder
leidenschaftlich, je nach dem Naturell der Betreffenden.

Auch Giulietta, die Schneiderin, die die Freuden
der Liebe noch nicht kennen gelernt hatte, gab sich in der
Sehnsucht ihrer freudlosen Existenz den süßesten Träu-
men hin, die sie weit wegführten von den Pfaden ihres
alltäglichen Daseins, von der Arbeit und den Opfern
des täglichen Lebens, das ihre jungen Kräfte fo mit-
leidslos anspannte, um ihr und ihrer Mutter Leben
zu fristen.

I h r Herz fchlug in heftigen Schlägen und auf
ihrer Stirne kam und ging die Nöte. Sie hätte ihre Er-
wartung uicht in Worte fassen können, sie hatte nur das
Gefühl von gespendeten Liebkosungen, das ihr Herz
durchströmte, einen Schauer der Erwartung, der ihren
Körper heiß durchflutete.

Von der Straße her hörte man lantc Rufe: „S ie
kommen, sie kommen!"

Giulietta warf hastig ihre Arbeit beiseite und
beugte sich so heftig über das Fensterbrett, daß ein paar
ihrer Blumentöpfe klirrend umfielen. E in Gewirr neuer,
unklarer Gedanken wirbelte in ihrem Kopfe umher.
„Mutter, Mutter, sieh doch her!" rief sie mit fröhlicher
Stimme.

Die alte Frau humpelte herbei:
..Laß doch nur! Was ist weiter dabei?"

auf die Stufe eines asiatischen Reiches zweiten Ranges
herabsinken. Es wird der Schrift Dschami Neys gewiß
nicht gelingen, diese allgemeine llberzeugung zu er-
schüttern.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 30. Apr i l .

I n einer Note der „Agence Havas" wird in allge-
meinen Umrissen das Programm der internationalen
Finanzlonferenz mitgeteilt, die am !5>. Ma i in Par is
zusammentreten wird. Die Konferenz wird erstens jenen
Tei l der türkischen Staatsschuld bestimmen, der auf den
abzutretenden Gebieten lasten bleiben und dessen Zah-
lung entweder, wie früher, dnrch aus den Einkünften
dieser Gebiete entnommene Annuitäten oder mittels in
Kapital garantierten Raten erfolgen foll. Zweitens wird
die Konferenz die Bedingungen und Rechtsmodalitätcn
feststellen, auf Grund deren die Balkanstaaten in die
Rechte sowie in die Pflichten und Verbindlichkeiten der
Türkei gegenüber jenen dritten Personen eintreten wer-
den, die auf Grund von Verträgen oder Konzessionen
in den abzutretenden Gebieten Rechte genießen. Schließ-
lich wird die Finanztonfcrenz die Ansprüche finanziel-
ler Natur prüfen, welche die Kriegführenden aus dem
Ti te l der Kriegsoperationcn erheben sollten.

Offizielle Pfortekrcise erklären, von der Handlungs-
weise (5fsad Pnfchac< keine Kenntnis zu haben, die sie
offcn mißbilligen. Die Pforte richtete an alle Botschafter
ein Zirkular mit der Mittei lung, in der sie in formeller
Weise die Gesuchte dementiert, daß Essad Pascha im
Einvernehmen mit der türkischen Regierung gehandelt
habe, und in der erklärt wi rd, daß die Pforte das Vor-
gehen Essad Paschas bezüglich Albaniens tadle.

Aus Sof ia wird gemeldet: I n diplomatischen Krei-
sen erhält die Nachricht Bestätigung, daß das Peters-
burger Kabinett die Zusage erteilt hat, seinen Einf luß
in Belgrad aufzubieten, um die serbische Negierung in
der Frage der Aufteilung der besetzten ti'irlischcn Gebiet»
zur Einschränkung der bisher erhobenen Ansprüche und
zur Einhaltung der Verpflichtungen zu bewegen, die
Serbien in dem mit Bulgarien abgeschlossenen Vertrag
eingegangen ist. Die Erteilung von Ratschlägen in die-
sem Sinne ist, wie es heißt, bereits erfolgt, wodurch die
Hoffnung der maßgebenden bulgarischen Stellen neue
Stützen erhalten hat, daß die. serbische Regierung die
friedliche Beilegung der entstandenen Meinungsverschie-
denheit durch dcu Entschluß ermöglichen wird, die For-

Abcr Giulietta starrte nur noch eifriger die Vor-
beimarschierenden an . . . Einer der Soldaten hob den
Blick, bemerkte den blonden Mädchcnkopf mit den leb-
haft glänzenden Augen und rief gutmütig lächelnd
hinauf:

„ O , du liebe, blonde Kleine!"
Die hinter ihm marschierten, fingen dieses Wort

alls, und neugierig hoben sich alle Blicke zu dem blumen-
gefchmücktcn Fenster, an dem sich dieses rosige, strahlende
Gesicht zeigte, und Worte des Beifalles und des Scher-
zes flogen zu ihr hinauf. „Eine Blume unter B lumen! "
„Hoch die Liebe!" „Werden wi r uns wiedersehen?" „Er -
innere dich meiner, kleine Schönheit!" Und das blonde
Mädchen sah freundlich lächelnd auf sie hinab, den Kopf
von blühenden Blumen umgeben, ein B i l d der Schön-
heit und der Jugend.

Und so blieb sie aus dem Fenster gebeugt liegen,
lächelnd und rosig, bis das ganze Regiment vorüber-
marschiert war, jedem einzelnen die Gnnst eines Vlik-
kes aus blaueu Augen gönnend, ein Lächeln ihres roteil
Mundes, den Anblick ihres goldenen Haares, all diesen
Männern, die dies, müde und abgespannt von dein an-
strengenden Marsche, dankbar wie einen wärmenden
Sonnenstrahl genossen. Keine» zeichnete sie durch einen
herzlicheren Blick aus, aber von allen ließ sie sich be-
wundern, gleich einer duftigen Frühlingsblume, die den
müden Wanderer erfreut. (Schluß folgt.)
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derungen, welche den Nahmen der mit dem Sofianer
Kabinett getroffenen Vereinbarungen überschreiteil, fal-
len Zu lassen.

Wie mail aus P a r i s meldet, dürfte es möglich
sein, die Beratung des Gesetzes über die dreijährige
Dienstzeit in der Dcputiertenkammer i» der dritten M a i '
Woche in Angriff zu nehmen.

Nach eiuer Meldung aus Par is wird der Besuch
des Präsidenten Poincan- in England uon dreitägiger
Tauer sein. Auf dem Programm seines om-tigen Alis-
entHaltes steht auch ein Vesuch auf Schloß Windsor.

Tagcsltcmgtcitcll.
— (Woher stammen die Namen Apr i l und Mai?)

D ie Etymologie der drei ersten Monate unterliegt keinem
Z,ul,lsel: Der Jänner verdankt seinen Namen dem Gotte
I a n u s , der Februar der Göttin Fcbrua und der März
dem l'wttc Mars. Aber der Apr i l? Mauche sind der
Meinung, dieses Wort sei lateinischen Ursprunges und
von „operire", d. h. öffnen, abgeleitet, da sich zu der
Jahreszeit die Erde gleichsam öffnet und neue Gewächse
hervorkeimen läßt; andere aber behaupten, dieser Name
stamme von Aphrodite, der Göttin der Liebe lind Schön-
heit. Nnd in der Ta t war der A p r i l dieser Göttin ge-
weiht, weshalb ihn römische Schriftsteller bisweilen
„Mcnsis veneris" (Monat der Venus) genannt haben.
Der Brauch, am 1. Ap r i l allerlei Neckereien auszufüh-
ren, ist uralt ; südliche Völker nennen diesen Vrauch
„Apri l f isch", und selbst in Ind ien findet sich ähnliches.
Die Engländer nenneil den ersten Apr i l „Tag aller
Narren". — Was den M a i betrifft, so wird uon der
einen Seite behauptet, er habe seinen Ursprung von Ma-
jores, die Mtercn; andere meinen aber, der Name stamme
von Maja, der Mutter des Gottes Merkur. Die Römer
widmeten diesen Monat dem Apollo und hielten dafür,
daß Ehen, die in dieser Zeitdauer geschlossen, uon unheil-
voller Vorbedeutung seien.

— (Glück im Unglück.) Über ein geradezu wunder-
bares Vorkommnis berichtet mail aus Par is . Eine Fa-
milie namens Ferz, bestehend ans Mann, Frau und zwei
Kindern, reiste in einem Schnellzuge nach Varennes.
Einige Meilen von Par is entfernt, öffnete sich plötzlich
von selber eine T ü r des Ableils, und das jüngere Kind
des Ehepaares, ein dreijähriger Knabe, stürzte hinaus.
Ohne Besinnen sprang der Vater aus dem in voller Fahrt
befindlichen Zuge dem Kleinen nach. Unter dem Jam-
mern der entsetzten Mutter und ihres Töchtcrchens zogen
Mitpassagiere die Notleine, und der Expreß hielt. Von
weitem fah man Vater und Sohn, offenbar unversehrt,
dem Zuge nacheilen. Es stellte sich in der Tat heraus,
daß der Sturz »vie der Sprung aus dem dahinrasenden
Zuge keine schlimmeren Folgen gehabt hatte als leichte
Hautabschürfungen und ein paar Beulen. Die Freude der
wiedervereinten Famil ie, die ungehindert ihre Reise
fortsetzen konnte, war unbeschreiblich.

— (Das Gebet des Kapitäns.» I n seinen irischen
Anekdoten erzählt W. V . Yeats (Dubl in) auch folgen-
den Vor fa l l : Vor einigen Jahren sah ich abends zu-
sammen mit einem gewissen .Kapitän Moran an Bord
des Schiffes „Margarethe", das in einem westliche,,
Strom gesegelt war, von — ich weiß nicht woher. Ich
fand in ihm einen Mann, der viel wahrgenommen und
gedacht hatte, und alle seine Ideen waren gauz von seiner
Persönlichkeit geformt, wie es bei Seeleuten gewöhnlich
ist. Er fprach in feiner wunderlichen Secmnnnsweise über
Gott nnd die Welt, und durch alle seiue Worte hindurch
brach die rauhe Kraft feiues Berufes. „Herr," sagte er,

Das Nachbarhaus.
Roman uon A . A . G r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.,

Die zwölf Männer bewegten sich unruhig auf ihren
Sitzen nnd blickten alle auf den Eoroner. Worauf war-
tete der? Sein Vorgehen war ihnen augenscheinlich nicht
rasch genug. Erst nach einer Paufe fragte der Coroner
die Geschworenen: Wollen S ie noch eine Frage an den
Zeugen richten?

Die Erregung der Geschworenen wuchs, aber keiner
folgte der Aufforderung. Wie ungeschickt doch diese Ge-
schworenen sind! dachte ich. Ich hätte eine Reihe von
Fragen au den Zeugen richten mögen. Jetzt meinte ich,
würde Kommissionär Claftp aufgerufen werden, aber ich
wurde enttäuscht. Mai l rief den Namen Henshaw. Der
aufgerufene Zeuge war ein großer, gebückt gehender
Herr mit krausem, schwarzem Haar. Er war ein Ange-
stellter des Hotels D.

Seine Aussage beschränkte sich zunächst auf folgen-
des: I m Hotelbuch war der Name Pope eingetrageil.
Eine Herr und eine Dame waren am 17. September
gegen Mit tag ins Hotel gekommen. Die Dame nannte
den Namen ihres Gatten. Dem Paar wurde ein Zimmer
im zweiten Stock angewiesen, das nach dem Broadway
zu lag.

Haben S ie den Mann gesehen? Is t die Schrift in
Ih rem Buche die feine?

Nein. Er kam zwar in das Bureau, trat aber nicht
an das Schreibftult. Die Frau schrieb deu Namen hin-
ein, und sie war es auch, die sich um alles kümmerte.

„habt I h r jemals von dem Gebet des Kapitäns erzählen
hören?" — „Nein," sagte ich, „wie heißt es?" — „Es
heißt so," erwiderte er: „ O Herr, gib mir meine straffe
Oberlippe." — „Und was bedeutet das?" — „Das be-
deutet," fagtc er, „daß ich, wenn Sie nachts zu mir
lomnien und mich wecken und sagen: ,Kapitän, wir gehen
uuter' — daß ich dann lein Hallswurst sein werde.
Einmal, Herr ^ - wir waren mitten auf dem Atlantischen
Ozean, und ich stand auf der Brücke ^ kam der dritte
1!)laal zu mir herauf; er sah hundeelend aus. Er sagt:
,Kapitän, es ist aus mit uns! ' Ich sag: Mußtest du
nicht, als du zu uns kamst, daß jährlich cln gewisser Pro-
zentsatz untergeht?' , I a , Herr,' sagt er; ich sag': ,Aist
dll nicht dafür bezahlt, daß du untergehst?' , I a , Herr,'
sagt er; und ich sag': ,Dann geh' unter wie ein Mann,
und sei verdammt!'"

— (Die Stndt mit den meisten Nnmen.) Konstan-
tinoftcl kann die Stadt mit den meisten Namen genannt
werden. I n ihrem Namen spiegelt sich die wechseluolle
Geschichte dieser alten Gründung. Zu allererst scheint sie
„Lygos" geheißen zu habeil, ein Name, den man mit
dem im lateinischen Worte „ lux" erkennbaren Stamme
in Verbindung setzt und daher die Stadt etwa als Licht-
odcr Sonnenstadt charakterisieren würde. Aus Lygos
wird dann um 650 v. Ehr. Byzanz. Was Byzanz be-
deutet, ist bisher noch nicht aufgeklärt. Man führt deu
Namen auf mythische oder auch geschichtliche Persönlich-
keiten mit dein Namen Byzantes zurück, setzt ihn mit
d.'iu Flusse Busento Platenschcn Angedenkens in Ver-
bindung, wi l l ihn als „Fischstadt" oder als „Stadt des
Überflusses" erklären. Was nun aber auch der Name
Äyzanz bedenlcn möge, er hat jedenfalls über 809 Jahre
an der Stadt am Goldeneil Horn gehaftet; nach 20(1
n. Ehr. ist sie wieder vielfach umgetauft wordeu. Sie
hieß da Hettalofo oder Siebenhügclstadt, Ncurom, Rom-
Konstantinopel, Mcgalopoli und Großstadt, auch Königs«
stadt, bis ihr der Name Konstantinoftcl endgültig ver-
blieb. Er mußte, nachdem der Halbmond über das Kreuz
gesiegt hatte, dem türkischen Namen Istambul oder Stam-
blil weichen, der schlechthin „die Stadt" bedeutet. Um
die Liste zu vervollständigen, wäre schließlich noch nach-
zutragen, daß Konstantinoftcl im griechischen Munde auch
Anthusa oder Blütenstadt genannt worden ist.

-^ (Der P lan eines großen englischen Nntioual-
.heaters,) das, wenn möglich, zu der Dreihundertjahr^
seicr für Shakespeare (1916) vollendet sein soll, ist nun
auch im englischen Parlament Gegenstand der Debatte
geworden. Das Unterhaus hat sich für die Errichtung
eines großen Nalionallhcaters in London ausgesprochen
lind die Gewährung von Staatshilfe gefordert. Die Aus-
fi'chrung würde etwa 500.000 Pfund Sterl ing erfordern;
l 00.000 Pfund Sterl ing sind bereits durch Privatsub-
stription gedeckt. Der Regierungsvertreter erklärte, daß
die englische Regierung im Prinzip bereit sei, dem künf-
tigen Nalionaltheatcr als Staatshilfc einen jährlichen
Zuschuß zu bewilligeu.

— (Der Automat bei den alten Ägyptern.) Es gibt
kaum etwas Neues. Auch jenes Wunderding des 19. Jahr-
hunderts, der Automat, ist nicht ueu. Hero von Alexan-
oricn war es, der den ersten Automaten konstruiert hat,
und zwar soll er ihn für die Pricsterschaft eines ägypti-
schen Tempels angefertigt haben. Diese verkaufte heiliges
Wasser, und dabei kam ihr ein Automat gut zustatten.
Der Automat war derart konstruiert, daß das Geldstück
auf einen im Gleichgewicht befindlichen Hebel fiel. Der
eine Hebelarm senkte sich. Dadurch wurde eine Klappe
geöffnet nnd das heilige Wasser konnte herausströmen.
Halte sich der Hebel bis Zu einem bestimmten Grade ge-
senkt, so rutschte das Geldstück in einen Kasten, der Hebel-

Das wunderte mich, aber ich nahm an, daß der Mann
krank sei, denn er hielt den Kopf gesenkt; seine Haltung
war die eines sich ungemütlich fühlenden oder besorgten
Menschen.

Haben Sie ihn genau geseheu? Könnten Sie ihn
wiedererkennen?

Nein, das könnte ich nicht. Ich sehe täglich hundert
ähnliche Männer. Er war mittelgroß, mit braunem Haar
und Schuurrbarl; gar nichts Außergewöhnliches — ab-
gesehen vou seiner deprimierten Haltung und dem offen-
baren Wunsch, nicht beachtet zu werden.

Aber Sie haben ihn doch später wiedergesehen?
Nein! Er ging gleich aus das Zimmer und verließ

es nicht, bis beide wieder fortfuhren. Niemand hat ihn
gesehen. Die Frau zahlte die Rechnung, er kam nicht
wieder ins Bureau.

Die Frau haben Sie doch genau gesehen? Die könn-
ten Sie wiedererkennen?

Vielleicht, obgleich ich es eigentlich nicht glaube.
Sie trug einen dichten Schleier, so daß ihr Gesicht kaum
zu sehen war. Nur ihrer Stimme kann ich mich genau
entsinnen.

Können Sie ihre Kleidung beschreiben?
O, die war sehr einfach. S ie trug einen Staub-

mantel, der ihre ganze Gestalt bis zu den Füßen herab
einhüllte. Der Hut war ganz von einein blaueu Schleier
bedeckt.

Konnten Sie nicht sehen, was für ein Kleid sie
uuter dem Stnubmantel trug?

Nein!
Und wie sah der Hut aus?
Er war groß und breit.

arm schnellte zurück und die Klappe war wieder geschlos-
sen, so daß das Wasser nicht weiter floß. So erhielt jeder
Gläubige fein bestimmtes Quantum heiligen Wassers, je
nach dem Obulus, den er opferte.

— (Wliltenlrlchcr für Ärzte.) Aus Newyorl wi rd
berichtet: Kürzlich wurde hier ein achtzehnstöckiges Ge-
bäude fertiggestellt, in welchem nur Musiker, Gesangs-
lehrer und sonstige im Reiche der Töne Wirkende Ar-
beits- lind l'lbungsräumc haben. Sie können da um so
eher wie Brüder einträchtiglich beieinander wohnen, als
die Wände vollständig schalldicht sind, so daß man gar
nichts von dem hört, was in den einzelnen Zimmern
vorgeht. Jetzt wird wieder ein Bauwerk für Spczialisten
errichtet, ein 35 Stockwerk hoher Wolkenkratzer nämlich,
in welchem nur an Mediziner, Chirurgen und Zahnärzte
Sprechzimmer und Behandlungsräume vermietet wer-
deil. Namentlich soll der Bau Spezialisten gewidmet
sein, und da wird jede Krankheit behandelt werden kön-
nen, die es überhaupt gibt. Es wird dort L i f ts geben,
mitelst deren die Krankenwagcn unmittelbar in die Ofte-
rattonszimmer geschafft werden können/ Alle notwen-
digen elektrischen und sonstigen Vorrichtungen für die
einzelnen Sprechzimmer und die gemclnsamen Oftera-
tionssäle werden vorhanden sein. Fü r besondere Warte-
säle, Apotheken und Handlungen mit chirurgischen Be-
darfsartikeln ist ebenfalls vorgesorgt.

Lotal- und ProMzial-Nachrichtm.
Gesellschaft für Höhlenforschung iu Krain.

(Schluß.)

- ^ Wie wi r dem Tätigkeitsberichte des Gesellschafts-
s??retärs Dr. B i s c h o f weiters entnehmen, erforschte
die Gcttschecr Riege im vergangenen Jahre 47 Objekte.
Es gelang ihr, mehrere größere Grotten zu entdecken,
so die mächtis.e Friedrichslciner Eisgrotte, von der bisher
nur der lbc:stc Te i l bekannt war, eine Sackhöhle mit
Eiödom und herrlichen Eisgebilden, die Mühlhofergrotte,
eine TroMcingro l te und zugleich die größte bisher er-
forschte Grotte Gottschccs, die Grotte bei Schwarzenbach,
das weite, 70 Meter tiefe Loch bei Küchlern, die Galerie
auf der Suchen auf den Friedrichstein, das Sticfclloch
bei Alt lag und das Klindorfer Wasscrloch.

Die Schächte, die befahren wurden, standen ent-
weder mit kleinen Tackhöhlen in Verbindung, wie das
Grieblate Loch uud das Gliebeschloch bei Alt lag. Die
übrigen waren verschlagene Schachte im Gottscheer und
Wetzenbacher Tale. Die Riege hat schon einige sehr be-
merkenswerte zoologische und prähistorische Funde ge-
macht lind arbeitet rüstig an ihrer Aufgabe, der Erfor-
schung des Ninseetales, weiter.

Die hydrographische Gruppe unter Leitung des
Herrn Ingenieurs P i ck hat die Tcnterahöhle im Ncif-
nitzer Tale bei Acb i ^ erforscht uud durch Färbungsver-
suchc nachgewiesen, daß die Wässer dieser Höhle in das
Gutcnfcldcr T a l fließen. Es wurden in dieser Höhle
drei Etagen nachgewiesen. Die weitereu Färbungsver-
suche beim Nakitnieabache im Ncifnitzer Tale ergaben,
daß dieser Bach als ^ieaauelle bei Dvor in die Gurt
fließt. Ebensolche Färbungeu zur Feststellung des Z u -
sammenhanges der Unz mit den Quellen der Laibach
ergaben das gewünschte Resultat bei der Unz und der
kleinen und großen Laibach, während ein Zusammen-
hang bei der Lubi ja bei Verd und an der Vistra bei
Freudental nicht nachgewiesen werden konnte. I m Heu-

Haben Sie vielleicht auf ihre Hände geachtet?

Nein, ich kann mich wenigstens nicht daran erinnern.
Hatte sie Handschuhe an?
Auch das kann ich nicht sagen. So genau habe ich

sie mir nicht angesehen.

Das ist sehr schade. Aber ihrer Stimme entsinnen
Sie sich noch?

J a , ganz genau.

War es die Stimme einer Dame? Drückte die
Frau sich gebildet aus?

Jawohl .
Wann hat das Paar das Hotel verlassen?
Sie verließen es noch am selben Abend, ich glaube,

es war etwa elf Uhr.
Verließen sie das Hotel zu Fuß oder nahmen sie

einen Wagen?
Sie nahmen einen Wagen. Es warten stets Wagen

vor dem Hotel.
Hatten die Leute Gepäck?
Nein!
Auch beim Weggehen nicht?
Beim Weggehen trug die Frau ein Paket.
Wie sah das Paket aus?
O, es war ein ganz gewöhnliches Paket, braunes

Packpapier. Es waren wohl Kleider darin.
Und der Mann?
Ich sah ihn nicht.
War die Frau beim Weggehen ebenso gekleidet wie

bei der Ankunft?
Soweit ich das sehen konnte, ja. M i t Ausnahme

des Hutes. Der war kleiner.
(Fortsetzung folgt.)
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rigen Jahre werden die Färbungsvcrsuche systematisch
fortgesetzt werden, und Zwar lion den obersten Quellen
der Laibach bei Prezid gegen Travnik und das Reif-
nitzer Ta l in der Richtung zur Guck sowie in der Rich-
tung Laas, Zirknitzer Tee, Planina und Oberlaibach.

Der Ausschnß der Gesellschaft für Höhlenkunde ci>
füllt mit Freude die Aufgabe, allen Faktoren, welche die
Gefellfchaft unterstützt haben, den Dank auszu sprechen,
so vor allem dem krainischen Landesausschusse, feiner
Seiner Exzellenz dem Herrn Landespräsidentcn Baron
Schwarz fowie allen Gönnern der Gesellschaft. Nicht gc-
ringcr ist der Dank, den der Ausschuß unseren wackeren
Pionieren zollt, die in der kurzen Zeit schon so viel«»
Bausteine für die Aufgabe der Gesellschaft geliefert
haben.

Der Ausschuß hat die Herausgabc einer Anleitung
für die Höhlenforscher beschlossen und sich mit den be-
deutendsten Forschern in Verbindung gesetzt. Das Büch-
lein ist fast fertig und wird in der kürzesten Frist er-
scheine». Die ini Vorjahre von der Hauptversammlung
beschlossene Resolution an das k. k, Ackcrbauministcrium
hatte zur Folge, daß an alle einschlägigen BeHorden und
Vereine eine Rundfrage erging, wie der Devastation
und der Ausbeutung der Höhlen entgegengetreten wer-
den könnte. Auch die Gesellschaft hat ihr Gutachten ab-
gegeben. Einen Erfolg hätte allerdings nur ein Rcichs-
gesetz.

Die laufenden Geschäfte wurde» vom Ausschüsse in
drei Sitzungen erledigt, in denen auch das Arbeitspro-
gramm festgestellt wurde. Um den Mitgliedern die oft
beträchtlichen Reisekosten zu verringern, suchte die Ge-
sellschaft um Vahnfahrtermäßigung für ihre Mitglieder
an, ob mit Erfolg, ist derzeit noch nicht besannt.

Schriftführer Pros. Dr. B i s c h o f machte die Mit-
teilung, daß die Gesellschaft Ende 1912 43 Mitglieder
zählte. Infolge Ablebens verlor sie drei Mitglieder, die
Professoren Dr. Cerk, Oro^en und Petcrlin. Die Gesell-
schaft ehrte deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen. Prof. Dr. Bischof appellierte schließlich an die
Anwesenden, durch eifriges Werben von Mitgliedern dem
Ausschusse reichlichere Mittel zu schaffen, damit die
Pläne der Gesellschaft bald der Verwirklichung zugeführt
werden.

Der instruktive Bericht wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen und dem Schriftführer für seine Mühe-
waltung vom Vorsitzende» der Dank ausgesprochen.

Der vom Kassier der Gesellschaft, Ingenieur T u r k ,
vorgetragene Rechnungsabschluß weist 1519 /< 94 /i Ein-
nahmen nnd 448 X 6 /, Ausgaben, somit einen Über-
schuß von 1071 /v 88 /, auf. Dieser günstige Erfolg ist
allerdings nur dem Umstände zuzuschreiben, daß die
Mitglieder, die im Interesse der Gesellschaft zwecks Er-
forschung von Höhlen mitunter mit namhaften Spesen
verbundene Reisen unternahmen, die Reisekosten zumeist
aus Eigenem bestrittcn haben. Für Anschaffung von
Ausrüstung wurden im abgelaufenen Jahre 132 X 65 /,
verausgabt, ein Betrag, der in der Folge wohl cinc
bedeutende Steigerung erfahren dürfte, da die vorhan^
denen Ausrüstungsgegenstände zumeist schon abgenützt
und schadhaft sind, so daß an entsprechenden Ersatz ge-
dacht werden muß. Vizepräsident Dr. M a n t u a n t
brachte den Bericht der Rcchnnngsreuisoren zurVerlcsung,
worauf der Rechnungsabschluß gcncbmigi und dem Rech-
nungsleger das Wsolutorium erteilt wurde. Der Vor-
sitzende sprach dem gesellschaftlichen Kassier für seine auf
opfernde Tätigkeit den Dank aus.

Sodann wurde zur Neuwahl des Ausschusses ge-
schritten. Über Antrag des Landcsschulinspcktors B c l a r
wurden die bisherigen Ausschußmitglieder durch Zuruf
wieder- und an Stelle der verstorbenen Mitglieder Doktor
Eerk und Oro5,en die Herren Prof. Mi lan P a j k und
Lehrer Paul K u n a v e r neugewählt. Der Ausschuß hat
sich nach der Hauptversammlung wie folgt konstituiert:
Seine Exzellenz Freiherr von S c h w a r z Präsident, Mu-
scaldircktor Prof. Dr. Iofef M a n t u a n i erster Vize-
präsident, Gutsbesitzer .Heinrich von S c h o l l m a y e r -
L i c h t e n b e r g zweiter Vizepräsident, Pros. Dr. Josef
B i s c h o f crstjer Sekretär, Lehrer Paul K u n a v c r
zweiter Sekretär, Direktor der landwirtschaftlich-chcmi
scheu Versuchsstation Ingenieur Jakob T u r k Kassier,
Prof. Mi lan P a j k und Landcsbaurat I van S b r i -
z a j Ausschußmitglieder. Zu Rechnungsrcuisoren wurden
die Herren Finanzrat Dr. I . P o n e b ^ c k und Regic-
rungsrat Dr. N, P r a x m a r e r bestellt.

Nach dem Wahlakte erbat sich Landesausschußbci-
sitzcr Dr. P c g a n das Wort und erklärte, daß er durch
die Erfolge, welche die Gesellschaft für Höhlenforschung
sowohl auf wissenschaftlichen, wie ans dem Gebiete der
Volkswirtschaft errungen, angenehm überrascht sei und
daß die Gesellschaft in der Verfolgung ihrer bedeutsamen
Ausgabe aus die Unterstützung des Landesausschusscs
rechnen dürse. Durch Erforschung der Naturschönhciwi
unseres Landes werde auch die Liebe zur heimatlichen
Scholle mächtig gefördert und gestärkt und so erfülle die
Gesellschaft auch in dieser Richtung eine anerkennens-
werte Aufgabe. (Lebhafter Beifall.)

Tcr Vorsitzende, 3cinc ErZcllcnz Freiherr von
S c h w a r z , nahm die Erklärung des Vertreters des
Lcmdcsuusjchusses mit Befriedigung zur Kenntnis und
sprach ihm für die Anerkennung der gesellschaftlichen Vc-
strcbungcn den Tank aus.

Lanoccjchulinspcktor B c l a r gab dem Wunsche
Ausdruck, daß der Ausschuß sich eventuell durch Kooptic
rung urn Männern verstärken möge, die sür die Aufgaben
der Gesellschaft Verständnis haben und geneigt wären,
den Ausschuß in seinen Bestrebungen werktätig zu unter-
stützen.

Prof. P a j k wünschte eine eingehendere Bericht-
erslaitung über die Tätigkeit der Gesellschaft in der
wissenschaftlichen Zeitschrift „Earniola" und insbeson-
dere größere Würdigung der Fachliteratur.

Muicaldirektor Dr. M a n t u a n i machte die Mi t -
teilung, daß der Gesellschaft eine bemerkenswerte Ab-
handlung über die Grotten des Wippach-Idriagcbictes
zugekommen sei, die demnächst in der „Earniola" ver-
öffentlicht werden wird.

Nach Erschöpfung der Tagesordnung wurde die
Versammlung nach zweistündiger Dauer geschlossen.

Der Slouenischc Alpcnucrcin

hielt vorgestern abends in den Restaurationslokalitätcn
des „Narodni dom" seine 20. Hauptversammlung ab.
Tcr Vcreinspräses, Herr Dr. Franz T o m i n - , e k , bê
grüßte die erschienenen Mitglieder, die Vertreter d?:
Filialen von Rndmannsdors, Tr i fa i l und Trieft sow,^
die Vertreter der Presse und warf dann einen Rückblick
auf die Tätigkeit im verflossenen Vercinsjahre, die cr
als ersprießlich bezeichnete. Vorzugsweise wurden die
bereits bestehenden Anlagen vervollständigt," der Bau der
Vi>i,,5-Hütte materiell gefördert und das Hotel „Zlato-
rog" auf öffentlicher Versteigerung erworben. Letzteres
bilde einen wichtigen Ausgangspunkt für Touren in die
schönsten Alpcngegcnden Krains und werde voraussicht-
lich zur Hebung des Tonristenzuflusses wesentlich bei-
tragen wie denn auch dem Vereine finanzielle Erfolge
bringen. Das Hotel wird bereits im Laufe des Monates
Ma i eröffnet werden, Aoapticrungen in größerem Aus-
maße aber werden erst im Laufe der Zeit erfolgen kön-
nen. Herr Dr. Tomin,^ck gedachte sohin mit Dank der
Subventionen des Landesausschusses und der Stadt-
gcmcinde Laibach, writers der tatkräftigen Unterstütznng
der Laibacher städtischen Sparkasse bei Finanzierungs-
gcschäften, nnd widmete schließlich den verstorbenen Mi t -
gliedern eincn warmen Nachruf, Die Versammlung ehrte
deren Andenken durchs Erheben von den Sitzen.

Dem vom Vercinssekretär, Herr H a u f t t i n a n,
verfaßten Tätigkeitsberichte entnehmen wir folgendes:
Tcr Slovcnischc Alpenvcrcin zählte am Schlüsse des
Jahres 19!2 im ganzen 33 l 7 Mitglieder (um 42 mehr
ills im Vorjahre), von denen 1035 auf den Zentral-
verein nnd 2282 auf die Fil ialen entfielen. Die Zahl
der Fil iale» beträgt 24 (gegen 21 im Vorjahre); neu
gegründet wurden die Fil ialen in Wien, in Tr i fa i l und
ill W'ppacb. Dem Vereine wurden mehrere werktätige
Mitglieder durch den Tod entrissen, so Landesgcrichtsrat
Dr. Vol'^'l'-, Prof. Dr. Ecrl, Archivar A^kerc, Landcs-
sclretär Koro^ec, Bczirkshaufttmann Lapajne, Tischler-
meister Petrin und der scinerzeitigc Präses des Zentral-
vercincs Prof. Oro5,en. ^ Der Zentralausschusi hielt
im verflossenen Jahre 49 ordentliche Sitzungen ab-,
außerdem fand eine Versammlung der Delegierten und
die Hauptversammlung statt. I m ganzen wurden 1367
eingelaufene Zuschriften und Mitteilungen erledigt. I m
Februar 1912 fand der sechste Alftcnvereinsball statt,
der sich eines außerordentlichen Gelingens erfreute und
wobei ein opferwilliges Damcnkomitee mit Frau Bürger-
meister Dr. Tar ta r an der Spitze mitwirkte. — Der
Verein erzielte anch im verflossenen Jahre schöne Er-
folge. Er gab den „Planinski Vcstnik" heraus, dcr durch
seinen Inhal t allseitig befriedigte und 19 Kunstbildcr
und 19 Textbildcr, * Weilers mehrere Panoramas und
Landknrtcnskizzen brachte. Dank hiefür gebührt dem Ne-
daktcur Herrn Direktor Dr. Tomin^el sowie allen Mi t -
arbeitern und Photographen, namentlich den Herren Ru-
dolf Nadiura, V. Brin^ck, den beiden Brüdern Kunaver,
Ian lo Mlakar, Mi lan Paj l , Fr. Pavl in, Pastu'kin, Lu-
kas Pintnr, Dr. Iofef Ti^ar, Dr. Heinrich Tuina, Stanko
Tomin^ck n. a. — Hinsichtlich dcr wichtigeren touristi-
schen Anlagen im vorigen Jahre ist folgendes zu erwähl
nen: Die Kadilnik-Hütlr auf der Golica wurde von
außen mit Schindeln verschalt und auch im Innern aus-
gestaltet, so daß sie im ersten Stockwerke nur geteilte
Zimmer enthält. Auch die VodnibHütte wurde mit
Schindeln verschalt und ihr Dach wurde renoviert. Für
das Alja5-Heim wurde eine neue Wasserleitung herge-
stellt; die Reparatur der Hütte auf der Vclika ftlanina
wurde zu Ende geführt, auch wurde dort ein Beton-
brunncn hergestellt. I n Laibach wurde eine Rettungs-
station gegründet. Drei neue Führer ( I . Klofutar in
Kronau, Felix Zima in Mojstrana und A. Toxbar in
d>r Trcnta) wurden über Veranlassung des Vereines
üntorisicrt. Der Verein verlegte einc große Anzahl von
schönen Ansichtskarten, mehrere Panoramen lind Touren
tarten. I m Dezember wurde das Hotel „Zlntorog" il l
dcr Ukanca am Wochcincr See auf öffentlicher Fcilbic-
wng erstanden. Zahlreiche Alpenwege — darunter der
vom Steiner Sattel auf die Planjava — wurden »eu
angelegt, bczw. ausgebessert, und namentlich im Triglav-
gebiete markiert und mit Orientierungstafel» versehen.

Dic Einrichtung dcr Hütten wurde vervollständigt, einige
erhielten neue Apotheken oder es wurden diese ergänzt.
Der Verein unterhielt die Wcttcrbeobachtungsstation auf
der Krcdarica und vervollständigte sie mit einem neuen
Heberbarouicter. Die Tätigkeit einiger Filialen, nament-
lich der in Kronau und dcr im Sauntalc, wurde materiell
unterstützt, im allgemeinen aber durch Vorschläge und
Vermittlung gefördert. Für die beschlossene Nndcrnna.
dcr Filialstatuten wurde vom Zcntralansschussc ein ein-
heitlicher Entwurf ausgearbeitet und in Druck gelegt.
Für die Vercinsmitgliedcr wurden ermäßigte Fahr-
gebühren auf den bosnisch-hcrccgovinischcn Eisenbahnen,
writers erhebliche Preisnachlässe in den dortigen Landes-
Hotels crwi'rt't. — Tcr Verein erstattete an mchrerc Vc-
hördcn Gutachten, so an die Triestcr Statthalterei in
betreff der beabsichtigten gesetzlichen Stellung der unter-
irdischen Höhlen und deren Fauna unter öffentlichen
Schutz, an die Handels- und Gcwerbekaunner in Lai-
bach über die Benennung der neuen Eisenbahnstation
Martnljck Gozd. Anch unterstützte er Gesuche um Ein-
führung neucr und um bcsserc Einrichtung liereits be-
stehender Eisenbahnverbindungen ?c. Er vermittelte, daß
ein Mitglied dcr Böhmischcn Fil iale kostenlos eine
böhmische Übersetzling der deutschen Rcklamcbroschüre
„Lclocs am Ccc" besorgte, die vom Nertchrsvcrbande in
Laibach heransgcgebcn worden war. Auf der (>na prst
fand eine wasscrrcchtlichc Kommission statt, bei dcr Herr
Dr. Windischer, Sekretär dcr Handels- und Gewcrbe-
tanml.-r, erfolgreich auch die Interessen des Slovcnischen
Alpcnvcreines vertrat. — Der Verkehr in den Alpen-
Hütten gestaltete sich infolge der überans ungünstigen
Witterungsverhältnisse des Vorjahres zwar um einiges
schwächer, war aber trotzdem zufricdcnstcllcnd. Dcr Ver--
ein hatte im Vorjahre Gelegenheit, hohe Gäste in seinen
Hütten zu bewirten, so Seine Exzellenz dcn Herrn M i -
nister für öffentliche Arbritcn Dr. Trnka lind Seine Ex-
zellenz dcn Herrn Landsmannministcr Ritter von Dlu-
sosz, dic von Vcldcs aus in Begleitung des Herrn Lan-
dcsschulinspcktors Dr. Primo^u- aus Wie» und dessen
Fräuleins Tochter die Kadilnik-Hüttc auf der Golica
sowie das Triglav-Hcim und die Vodnik-Hütte besuch-
ten, Herr Prof. Pajk und dic Ausschußmitglieder des
Zentraluercincs hatten sür einc entsprechende Bewirtung
vorgesorgt. Dic beiden hohen Gäste sprachen sich über die
Gastfrcundlichkeit in den Hütten des Slovcnischcn Alpen-
vcrcincs, übcr dcssen zweckmäßige Anlagen und über
dcsscn Tätigkeit fchr anerkennend aus. Zum Zeichen der
Dankbarkeit für ihre Sympathien wurdc ihncn vom Aus-
schüsse ein Album der schönsten Alpcnlandschaften, na-
mentlich jener verehrt, die sie ausgcsncht hatten, — Das
Ehrcnmitglied des Vereines Herr geistlicher Rat Jakob
A l M wurdc durch die Verleihung des Goldenen Ver-
dienstkrcnzcs mit der Krone ausgezeichnet; an dcr feier-
lichen Übergabe dieser Auszeichnung nahm auch einc De-
putmil)n des Vereines teil. Hcrr Paul Kunavcr, dcr bei
d?r bekannten Katastrophe auf dem Stol sieben Studenten
das Leben gerettet, wurde über Ansuchen des Vereines
von Seiner Majestät dem Kaiser durch dic Verleihung
des Silbernen Verdienstkrcuzcs mit dcr Krone ausge-
zeichnet. -^ Der Bericht gedachte schließlich mit Dank aller
Wohltäter uud Förderer des Vereines, so dcr slovcni-
schcn Damen, dcr Mitarbeiter des „Planinski Vestnik",
der Amateur-Photographen, der Presse ?c. Weiters wurdc
dem Landesausschussc sür dic Subveution oon 6000 X ,
dcr Laibachcr Stadtgcmcindc für die Subvention von
l000 /v, dcr Kreditbank für die Spende von 500 X und
der „.Hmctska ftosojilnica ljnbljansla okolica" für die
Zuwcndlmq von !00 /v sowie allen sonstigen Vcreins-
srcundcn dcr Dank »lit dcr Bittc abgestattet, dcm Vereine
ihr ^o^l lvol lcn auch fernerhin zuteil werden zu lassen.

Dcr Bericht wurde zur Kenntnis genommen, wor-
auf Herr Anton ^ u s t c r ^ i ^ den Kassabcricht erstattete,
dem nachstehende Haufttdaten zu entnehmen sind: Die
Einnahmen bctrngen 76.912 /^ 77 /t (darunter Milgl ie-
dcrgedührcn 4744 /<, Subvcntioncn 3303 X 45 /,, Alften-
hültcn 5922 /< 60 h, Touristcnball 4571 /v 46 / , ) , die
Ausgaben bclicfcn sich ans 75.493 /v 28 //. (darunter
Vcrwallilngskostcn 2107 X 96 /<, Vcrelnsorgan 6958 /<
27 / l , Adaftticrungcn und Neuanschaffungen 9590 X
75 /<); es crgibt sich also cin Überschuß von 2587 X
97 /<. Das Vcreinsvermögcn beträgt 114,053 /< 88 k
(um 16.095 X 3 /i mehr als im Vorjahre). Dcr Voran-
schlag pro 1913 weist 26.8l8 Iv" 3 /i a» Einnahmen und
70.550 /v an Ausgaben, daher eincn Abgang von 43.741
Kronen 97 /,, auf, dcr zumeist aus den Investitionen für
das Hotel „Zlntorog" resultiert; cr soll durch Hhpothcl'ar-
wcchscldarlchen gcdeckt werden. Nachdem über Antrag
des Herrn Rechnungsprüfers M e j a '" dem Kassier das
Absolulol'ium erteilt worden, wurdc Hcrr V a d i u r a
als Ersatzmann in den Allsschuß bcrnfcn.

Übcr eine Anregung des Herrn Prof. P a j k, der
cinc gemeinsame Aktion des Slovcnischc» Alpenvcrcincs
mit dem Muscalvcrcine zwecks Schutzes der Alpenflora,
bczw. auch dcr Höhlrnsauna, ferner dic Anlage eines
Alpengartcns in der Nähr cincr Alpcnhütte, am besten
ober der Krman'a, wünschte, entspann sich cine lebhafte,
Tcballe, in die die Herren M a c h e r , Dr. T r i l l e r ,
Dr. l ^ v i g c l j und 5 c g a (Nadmnnnsdorf) eingriffen.
Es wurde betont, daß die größten Schädlinge der Alpen-
flora nicht so sehr dic Landleulc, dir Alftenblumen zu
Markt bringen, sondern vielfach dic Touristen selbst seien,
dic. von ihren Tonrcn zurückl'chrcnd, ihre Hülc massenhaft
mit Alftcnblumen schmücken und sogar Blumen samt der
Wurzel ausrisscn. Wie. Hcrr Dr. T r i l l e r bemerkte,
sei an einen gesetzlichen Schutz dcr Alpenflora so lange
nicht zu denken, als die Touristen selbst nicht erzogen
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würden; der Zentralvcrein möge im Wege seiner F i -
lialen da aufklärend nnd bildend wirken. Immerhin aber
könne eine Resolution, betreffend den gesetzlichen Schutz
der Alpenpflanzen, gefaßt und an den Landesausschutz
geleitet werden. Herr Dr. !> v i g e l j beantragte die Ab-
senkung einer Petition an den Landesausschuß, wornach
wenigstens das Ausrcißmi der Alpenpflanzen samt der
Wurzel gesetzlich zu verbieten wäre. Herr Dr. T o m i n-
d>ek erklärte, der Ausschuß werde sich gerne mit dieser
Frage besassen und sowohl mit dem Musealucrcine als
mit den Negicrnngskrcisen in Fühlung treten, ferner beim
Landesausschusse, bezw. beim Landtage Maßnahmen zum

'Schutze der Alpenflora zu erwirken suchen. Auch mit
der Frage, betreffend die Anlage eines Alftengartens,
werde sich der Ausschuß befassen.

Herr Dr. « v i g e l j brachte unter lebhaftem Vei-
falle dem Ausschusse, namentlich dein Herrn Präses sowie
den Ausschußmitgliedern Korcn<-an und .^uster^, für
deren Bemühungen um die Erwerbung des Hotels
„Zlatorog" den Dank zum Ausdrucke,

H'err ^ ega wünschte sodann eine ausgiebigere
Reklame für Veldes und für die Wocheiu; Herr Dr. K o-
l a l j stellte das Ansuchen, daß die Vcreinsfilialen zur
Renovierung der bereits vielfach verblaßten Markierun-
gen sowie zur Anbringung von Orientierungstafcln an
Bahnhöfen und an Zweigungen verhalten werden soll-
ten; Herr Dr. T r i l l e r endlich wünschte die Herstel-
lung cinos mehrsprachigen Plakates, woraus alle Alpen-
hütten des Slovenischen Alpenvereines im Vilde dar-
gestellt würden und das an allen größeren Äahnstellcn
anzubringen wäre. Herr Dr. T o m i n > e k nahm, zum
Schlüsse der Versammlung schreitend, die vorgebrachten
Anregungen und Wünsche mit der Zusicherung zur
Kenntnis, daß ihnen der Ausschuß nach seinen besten
Kräften Nechnnng tragen werde.

— (Militärisches.) Transferiert werden: die Oberst-
leutnante Wilhelm Dworzak von Kulmburg vom I R 87
zum I R 8 l , Alfred Schüler vom I R 7'zum I N 89;
der Hauptmann Eugen von Englisch-Popftarich vom
Gencralstabskorps zum I N 82, die Hauptleute Waller
Vusson vom I N 2 zum I N 1U, Wladimir Veri<> vom
I R 7 znm I R 78, Johann Fidrmuc vom I R 17 zun,
I R 18, Olaf Edler von Medritzcr vom I R 17 zum I 3 t
78, Julius Vanauch vom I R 27 zum I R l t , Richard
Kleinoscheg vom I N 27 zum I N 78, Johann Kärody
vom I N 27 zum I N 60, Edmnud Nitsche vom I N 87
Zum I N 1, Alexander Vlad vom I N 87 zum I N 33,
Otto Schafflcr vom I R 87 zum I N 29, Karl Györy
de Felft.'cz vom F I B 11 zum I N 48; die Oberleut-
nante: Hermann Wendung vom I N 2 zum I N lO,
Adolf Pauli vom I N 7 zum I N 92, Adolf Äaar vom
I N 7 zum I N 22; der Haufttmannauditor Emil von

» Praunspergcr ob Hadersdorf vom Gacnisonsgericht in
Klagcnfurt zum I N 17; der Leutnantrechnnngssührcr
Emmerich Melier vom I N 87 zum F I V 24; der Nech-
nungsführcr-Stellvertreter Wladimir Miholjevi^ vom
I R 97 zum I N 70; der Militärintcndant Iu l ins Forst-
ner bei Enthebung von der Stelle als Intcndanzchcf des
Festungskommandos in Krakau, zur Intendanz des
3. Korps; der Militär-Nechuuugsoffizial Johann Kogler
von der Intendanz der 17. Infanterictruppcndivision Zu
der 6. Infanterielruppendivision; die Militärrechnungs-
akzcssisten Gustav Koschatzly von der Intendanz des
5. Korps zu der des 3. Korps, Josef Püukösdi von der
Intendanz des 3. Korps zn der der 17. Infantcrietrup-
pendivision; der Artillerie-Zeugsoffizial Maximilian
Walter von der Pulverfabrik in Stein zu der in Vlum-
au; die Hauptleute des Generalstabskorps Franz Ritter
Seemann von Treucnwarl vom 28. Infantcrietruftften-
divisionskommando zum 2. Korpskommando, Anton
Kainz vom 47. Infanteriebrigadekommando zum 28.
Insantcrictruppendivisionslommando; der technische Ge-
hilfe l . Klasse Adalbert Noschitz von der Apotheke des
Garnisonsspirals Nr. 15 zu jener des GarnisonssftitalS
Nr. 8. — Eingeteilt wird der Oberstleutnant des Gcnc-
ralstaliskorps Alsrcd Mitlachcr zur Truftftendienstleiswng
bei Vclassung int Generalstabskorfts, znm I N 87, der
Hanptmann des Gencralstabslorfts 5kurt Nltter Ober-
mayer von Marnach, beim 3. ikorftskommando. — I n
den Präscnzstand »uird übersetzt der mit Wartegebühr
beurlaubte Hauptmann Josef Troycr des L I N Klagen-
furt 4.

— (Unterkrainer Bahnen.) Am 30. v. M. fand in
Wien eine Sitzung des Verwaltungsrates der Unterkrai-
ner Bahnen statt, in der über den Antrag der Staats-
verwaltung, die Linien der Unterkramer Bahnen in
Pacht zu nehmen, verhandelt wurde. Am 19. Mai findet
die außerordentliche Generalversammlung, die über die-
sen Antrag zu beschließen haben wird, statt. Der Antrag
der Staatsverwaltung geht dahin, den Betrieb der Un-
tcrkrainer Bahnen ohne jede Rechnungslegung zu über-
nehmen und dafür der Verwaltung der Untcrkrainer
Bahnen jährlich einen Betrag zur Verfügung zu stellen,
der zur Verzinsung und Amortisiernng des Prioritäten-
kapitales erforderlich sein wird. Außerdem will die
Staatsverwaltung die Kosteil der Verwaltung mit jähr-
lich 16.000 X tragen. Wenn diese Anträge von der
Generalversammlung der Aktionäre angenommen werden,
so entfällt die vom Lande Krain für den Prioritäten-
dienst übernommene Garantie, während die Aktien der
Unterlrainer Bahnen, die nach Inkrafttreten dieses
Pachtvertrages nie mehr auf eine Nente oder Kapitals-
rückzahlung werden rechnen können, vollständig wertlos
würden.

— (Aus der Diözese.) Herr Gymnasialprofessor
Dr. Franz P e r n 5 in Krainburg wurde zum fürst-
bischöflichen Konsistorialrate ernannt. Die Pfarre Flöd-
nig wurde Herrn Nikolaus S t a z i n s k i , Pfarrer in
Crmu'e, die Pfarre Mitterdorf in der Wochein Herrn
Anton G o l f , Pfarrer in Strug, verliehen,

— ^Deutsche Mailiorträgc.) Gestern haben in
der Domkirchc die Maiftredigten des Herrn Iesnitcnpaters
K a l b e r e r aus Wien begonnen und werden jeden Abend
nm 7 Uhr fortgesetzt werden.

— (Impfung.) Vom l5. d. M. an wird jeden Don«
nerstag nachmittags um 3 Uhr im großen Saale des
„Mestni dom" unentgeltlich geimpft werden.

— (Der Erfte Hausbesitzcrvcrein in Laibachj zeigt
an, daß seine Kanzlei, Herrcngassc 16, zwischen 6 und
7 Uhr abends wieder offen ist.

— (Der Verein der Landwirtschafislehrcr Süd-
österreichs) hält am Pfingstsonntag um 1t Uhr vormit-
tags im Hotel zum „Goldenen Hirschen" in Görz seine
gn'mdcndc Vollversammlung ab. Nach dem gemeinsamen
Mittagscsscn wird die dortige landwirtschaftliche Schule
besichtigt werden.

— (An der gewerblichen Fortbildungsschule in
Oberlaibach) wurde nach zweijährigem Bestände eine
öffentliche Ausstellung von Zeichnungen nnd schriftlichen
Arbeiten der Schüler veranstaltet, zu ver bis einschließ-
lich 4. d. M. jedermann Zutritt hat.

— (Wohltätiffleitsveranstaltunff.) Morgen um halb
8 Uhr abends findet im hiesigen Landestheater eine
Wohltätigleitsueranstaltung zugunsten des Studenten^
unterstützungsvercincs „Domovina" statt. Dieser Verein
unterstützt Studenten der verschiedensten Laibacher Schu-
len durch Verabreichung der Mittag- und Abendkost; er
hat im laufenden Schuljahre schon 15.348 Mittagessen
und 13.064 Abendessen verteilt und hiefür über 8300 /v
ausgegeben. Ver Verein ist hinsichtlich der Aufbringung
der Geldmittel in erster Reihe an verschiedene Wohltäter
und Menschenfreunde sowie an Erträgnisse aus Wohl
tätigkeitsueranstaltnngcn angewiesen. — Das Programm
der morgen stattfindenden Veranstaltung umfaßt das
lebende Bild „(,'ez no5" nach Otto Auftankn»' Gedichte
arrangiert, das von 30 Kindern dargestellt werden wird,
wcitcrs den Schwank „Okro^eni lev", die Operette „Prva
Ijnbczen" nnd einige kinomatographische Bilder. I n der
Operette sind die Fränlein Pipa T a v 5 a r und M. M a-
l i <' sowie die Herren F r a n k e , A c c e t o u. K tam-
car als Solisten beschäftigt, während sich der Ehor aus
Frau Minka Jer 5 i n o v i 5 und folgenden Fräulein zu-
sammenfetzt: Anica B e r g a n t , Ivanka I u r c a, Slava
I u r c a , Mira K o c i j a n<"'i5, Mira Poga<^ar ,
Mira P o <- i v a l n i k , Maria P i r h, Milica S a d a r
und Auica 5l u st e: ^ i <"'. I m Schwanke werden die
Fräulein Ivunka H ra st und die Herren A cce to ,
F r a n k e , Dr. Gosak, Dr. K o r u n und Dr. L a h
auftreten. Bei der Operette wirkt das Salonorchcster des
Vereines „Sokol l . " unter Leitung des Herrn P o ^ i -
v a l n i k mit, das auch in den Pausen konzertieren wird.
I m Büfctt werden in den Pausen slovcnische Damen
servieren.

— (Sommerfahrordmmg für die Alftenländer.)
I m Verlag der Firma Ferd. v. Klcinmayr in Magenfurt
ist soeben die Sommerfahroronnng für die Alpenländer
erschienen. Sie enthält neben einer Karte des Eisenbahn-
netzes den vollständigen Fahrftlan für das Gebiet der
^lpen und Postbotenfahrten, Automobillinicn, die Kü-
>lenschifsahrt und alle Anschlüsse an die Nachbarstaaten.

— (Vom Vlihe getroffen.) Aus Krainburg wird
uns unterm Gestrigen gemeldet: Vorgestern entlud sich
über der Stadt Krainburg und Umgebung ein schweres
Gewitter. Hiebei wurde die auf freiem Felde arbeitende
Besitzerin Maria Ierman aus Hrastje nächst Krainburg
vom Blitze getroffen und am Haupte verletzt. Sie wurde
mit total versengtem Haupthaare und Kleidern in eben-
solchem Zustande bewußtlos aufgefunden. Ih r Aufkom-
men gilt als ausgeschlossen.

— ( Im Hllusbnmnen ertrunken.) Am verflossenen
Montag vormittags fiel der 2>2 Jahre alte Nesitzers-
sohn Franz Kisel in St. Mohorius bei Moräutsch in
einem unbewachten Momente in den Hausbrunnen und
ertrank darin.

^ (Brandlegung.» Am 21. April nachts lanm auf
der isoliert stehenden Harfe des Besitzers Franz Stros
in Kokrica bei Krainburg ein Feuer zum Ausbruche. Auf
dem Vrandplatzc erschienen die Feuerwehren aus Ko-
krica nnd Prcdaßl, die aber nicht in Tätigkeit traten,
da das Feuer von den Ortsbewohnern bereits gelöscht
worden war. Es liegt allem Anscheine nach eine Brand-
legung vor.

— (Veim Fcnsterln.) Unlängst kamen zur Nachtzeit
fünf betrunkene Burschen zu einer Vesitzerstochtcr in
Unter-Teneti^ bei Krainburg fenstcrln. Da sich das
Mädchen nicht melden wollte, wurdeu die Burschen im-
mer zudringlicher. Als sie sich trotz wiederholter Auf-
forderung des Besitzers nicht entfernen wollten, wurden
sie durchs Fenster mit einer übelriechenden Flüssigkeit be-
gossen. Hierüber gerieten sie in Zorn, rissen die Jalousien
von den Fenstern und zertrümmerten mehrere Fenster-
scheiben. Beim Abzüge der Burschen wurden auch Rufe
und Drohungen ausgestoßen, die auf eine Brandstiftung
hindeuten.

^ (Ein folgenschwerer Sturz.) Der 57 Jahre alte
verehelichte Maurer uud Besitzer Franz Urbanc aus
Moste stürzte am vergangenen Freitag während der
Arbeit im hiesigen Landessftitale von einer Leiter und
zog sich lebensgefährliche Kopfverletzungen zu.

— (Schwer verleiit.) Der pensionierte Gendarm
Johann Trnovec in Villichgraz wurde am vergangenen
Sonntag bei einer entstandenen Rauferei von einem
berauschten Knechte schwer verletzt.

-^ (Ein schwerer Hufschlag.) Der Grundbesitzer
Franz Koprivec aus Äillichgraz wurde am vergangenen
Samstag durch einen Hufschlag seines Pferdes schwer
verletzt uud mußte ins Landesspital überführt werden.

— (überfallen.) Am vergangenen Freitag abends
wurde der ledige Arbeiter Jakob Vrhovec auf der
Straße in Selo bei Moste von einem betrnnkenen Bur-
schen ohne Ursache überfallen, zu Boden geworfen uno
hcrumgczerrt. Auf seine Hilferufe kam ein Anstreicher-
gchilfe herbei, der ihn aus seiner kritischen Lage be-
freite.

— (Eine Tierabnormität.) Frau Fanny V e v c,
Postmeistersgattin in Wocheiner Feistritz, hat kürzlich
einer Henne Eier unterlegt. Vor einigen Tagen wurde
zufällig ein Ei aus dem Neste geworfen und zerschla-
gen. Darin befand sich ein fchon gut ausgebildetes
Küchlein mit einem dicken Kopfe und z w e i Schnäbeln.
Frau Vevc legte es in Spiritus und ist gerne bereit,
die kleine Abnormität einem etwaigen Interessenten zu
übersenden.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Ein Konzert der hiesigen „Glasbena Matica"

in Trieft.) Der Gcsangschor der „Glasbena Matica"
veranstaltet am Pfingstsamstag mittelst Sondcrzuges
einen Ausflug nach Trieft, wo er am Abende des glei-
chen Tages im „Narodni dom" Dvoraks „Mrrva^ki,
5enin" zur Aufführung bringt. Der Sonderzug geht um
9 Uhr 30 Minuten vormittags von Laibach ab. Am Aus-
fluge kann sich jedermann beteiligen. Anmeldungen wer-
den in der Trafik Dolenec in der Pre^erengasse entgegen-
genommen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die internationale Lage.
London, 30. April. Das Reutersche Bureau erfährt

aus russischen Kreisen: Die Petersburger Negicrung sei
nach wie vor fest entschlossen, die Beschlüsse der Mächte
bezüglich Skntaris durchzusetzen, Nnßland halte dafür,
daß die Stadt albanisch sein müsse. Rußland deute nicht
an, wie die Beschlüsse der Mächte durchzusetzen seien;
es würde jedoch eine überstürzte oder isolierte Attion
bedauern, weil sie das Übereinkommen der Mächte ge-
fährden könnte. Nußlaud habe betont, daß die Aufrecht-
erhaltung des europäischen Friedens die wichtigste Auf-
gabe fei uud daß alle Methoden, den Willen der Mächte
durchzusetzen, von diesem Gesichtspunkte beurteilt werden
müßten. Es bestehe kein Anzeichen dafür, daß Nußland,
falls weitere Maßnahmen nötig wären, daran teilnehmen
werde, obwohl es ihnen vermutlich auch keinen Wider-
stand entgegensetzen wird. Ebenso wenig sei bekannt, ob
Rnßland geneigt sei, Frankreich znr Teilnahme aufzu-
fordern. Es würde zweifellos die Teilnahme einer En-
tentemacht vorziehen, um auch den Schein eines Bruches
zwischen dem Dreibund und den Ententemächten zu ver-
meiden. Nach Nußlands Anschauung sei es von der höch-
sten Wichtigkeit, daß das Konzert intakt bleibe. Nußland
glanbe noch immer, daß ein Ausweg aus der gegenwär-
tigen Schwierigkeit werde gefunden werden. Das Ncu-
tcrsche Bureau erfährt weiters, es sei nicht möglich, eine
Auskuuft darüber zu erhalten, wie weit Großbritannien
gehen wolle. Es sei jedoch nicht unwahrscheinlich, daß
dies im heutigen Kabinettsrate besprochen wurde. Nach
einer Information des Neuterschen Bureaus ist die Ant-
wort Montenegros noch nicht bekannt. Es wird jedoch
erklärt, daß der montenegrinische Vertreter Popovs, der
heute abcuds eine Untcredung mit dem Unterstaats sckre-
tär Nicolson hatte, mit einer wichtigen Mission betraut
war. Weder in den offiziellen, noch in den diplomatischen
Kreisen seien Anzeichen von Pessimismus bemerkbar.

Paris, 1. Mai. „Figaro" verlangt nachdrücklichst
ein energisches Vorgehen gegen Montenegro. König Ni-
kolaus habe sich Enrofta gegenüber zu respektlos gezeigt,
als daß er noch Langmut verdiente. Unsere Sentimen-
talität, sagt das Blatt, hat schon allzulange unsere Inter-
essen in den Hintergrund gedrängt. Montenegro ist keinen
allgemeinen Krieg wert. Wenn die von Ostcrreich-Ungarn
geforderte internationale Aktion notwendig ist, um von
uns eine solche Katastrophe abzuwenden, dann beschließe
man die Aktion raschestcns noch heute.

Paris, 1. Mai. Die „Agence Havas" meldet aus
London: I n Erwiderung auf den Schritt der Mächte
versicherte Montenegro seine Ehrerbietung den Mächten
gegenüber und bemerkte, die Einnahme Skutaris bilde
keineswegs eine Herausforderung der früheren Entschlit>
ßung der Mächte. Es bedaure jedoch, die geplante Ab-
grcnzuug Albaniens noch nicht zu kennen. Unter Berufung
auf die den Mächten am 24. April übermittelte Mittei-
lung der Verbündeten behält sich Montenegro vor, die
Skutarifrage im Laufe der Friedensvcrhandlnngen,
wenn die Verbündeten mit den Mächten die endgültige
Abgrenzung Albaniens verhandeln werden, zu erörtern.

Konftantiuopel, 1. Mai. Der österreichisch-ungarische
Botschafter Markgraf Pallavkini hat heute im Namen
sämtlicher Botschafter dem Minister des stnßern eine
Note überreicht, in der er die unverzügliche Einstellung
der Feindseligkeiten und die Namhaftmachung von Dele-
gierten sowie derjenigen Stadt verlangt, wo die Dele-
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gierten zur Unterzeichnung der Friedenspräliminarien
auf Grundlage der von den Mächten vorher formulierte,,
Vediugungeu zusammenkommen sollen. Die Pforte wird
die Antwort morgen übermitteln.

Konstantinopel, 1. Mai. Wie verlautet, sei der Vor-
schlag, der Pforte einen Entwurf der Friedensfträlimi-
uaricn zu überreichen, infolge der Ablehnung einer Groß-
macht, wie man sagt, Frankreichs, gescheitert.

Paris, 1. Mai. Unter Hinweis auf die heutige ent-
scheidungsvollc Votschafterreunion protestiert ein ansehn-
licher Teil der Presse energisch gegen die Eventualität,
Europa wegen Montenegros in kriegerische Verwicklun-
gen zu stürzen. Iaun's schreibt in der „Humanity": Die
Diplomatie hat Österreich-Ungarn ihr Wort gegeben und
muß es halten. Es wäre unerhört, wenn das Geschick der
Völker von den Kombinationen des Königs von Monte-
negro ab hinge. „Eclair" schreibt: Osterrcich-Ungarn ist
im Recht, wenu es in Petersburg und Paris erklärt,
man dürfe, da man Skutari Albanien gegeven habe, vor
Schwierigkeiten nicht die Flucht ergreifen. „Petit N6pu-
blique" sagt: Der Veschluß der Mächte müßte aufrecht
bleiben, selbst wenn die Montenegriner Skutari mit den
Waffen erobert hätten, um wie viel mehr, da die Ein-
nahme Skntaris das Resultat einer Komödie und eines
widerlichen Handels war. Europa kaun nicht auf Gnade
und Ungnade den Machenschaften schamloser Abenteurer
preisgegeben werden. „Aurore" schreibt: Wenn man
wirklich die Erhaltung des Friedens will, dann ist es vor
allem Cache Nußlands, ein ernstes Wort mit Montenegro
zu sprechen. „Lanlerne" meint: Wir könneu nicht an
einen allgemeinen Krieg wegen Skutaris glauben. Es
wäre zu dumm!

Paris, 1. Mai. Das „Journal des Dobats" schreibt:
Trotz aller Polemiken empfinden wir für Osterreich-Un-
garn die aufrichtigsten Sympathien. Man könnte Oster-
reich-Ungarn vielleicht durch die internationale friedliche
Besetzung eines oder mehrerer montengrinischer Häfen
Genugtuung geben. König Nikolaus dürfte wohl nicht
sofort nachgeben, aber man könnte die Zwischenzeit be-
nutzen, um die schwebende albanische Angelegen-
heit Zn regeln. Man würde es nicht begreifen, wenn die
Mächte zögerten, einer friedlichen Truppenlandung zuzu-
stimmen. Stehen doch höhere Interessen als die Emp-
findlichkeit des Königs Nikolaus auf dem Spiele. „L i -
ber i " lanciert den Vorfchlag, montenegrinische Zoll-
ämter zu besetzen. „Humanity" schreibt: Damit die
Wiener Ungeduld beschwichtigt werde, müssen die Mächte
der Tripelcntcnte die Notwendigkeit einsehen, ihr Oste^
reich-Ungarn gegebenes Wort cinznlöscn.

Wien, 1. Mai. Die „Korrespondenz Wilhelm" mei-.
det: Der Minister des Innern hat sich laut Erlasses von,
17. April bestimmt gefunden, daß in Hinklmft in, Sinne
der 8ß 3 und 9 der Ministcrialkundmachuiig vom lOten
Mai 1867 gegenüber Montenegro der Paßzwang gchand-
habt weide. Es wurde demnach die Statthaltern in Dal-
maticn angewiesen, den von Montenegro nach Osterreich
und umgekehrt die Grenze überschreitenden Personen
ordnungsmäßige Neiselegitimationen ohne Rücksicht auf
die Heimat der betreffenden Reisenden abverlangen zu
lassen. Personen, die nicht in der 2age sind, derartige
Leginmationsdokumente vorzuweisen, ist der Grenz-
übcrtritt zu verwehre».

London, !. Mai. Wie das Neuter-Vureau meldet,
war die Votschaftervereinigung um 5 Uhr 55 Minuten
nachmittags beendet. Der russische Botschafter verließ als
erster, der österreichisch-ungarische Botschafter als letzter
die Konferenz.

London, l.- Mai. Das Reuter-Bureau meldet: Die
hinsichtlich der Möglichkeit eines Echec der Notschafter-
konferenz ausgesprochenen Vcfürchtuugen haben sich nicht
erwirklicht. Der österreichisch-ungarische Botschafter blieb,
nachdem die übrigen Botschafter das auswärtige Amt
verlassen hatten, einige Zeit im Gespräche mit dem
Staatssekretär Sir Edward Grey. Kurz nachher teilte
das auswärtige Amt mit, daß die Botschafter am näch-
ste,: Montag wieder zusammentreten werden. Inzwischen
werden die Botschafter ihren Regierungen die heute ge-
faxten Beschlüsse mitteilen.

i«

Talunichi, 30. April. Die bulgarischen Truppen
haben Nigritos, Sochos und Salmanli verlassen. Dir
Truppen, die in Salmanli gestanden wcnen, wurden
nach Doiran zurückgezogen, wo die Bulgaren auf den
Höhen der Aolc^Plauina Verschanzungen anlegen.

Salonichi, 30. April. Die ersten Transportschiffe
niit serbischen Truppen an Bord sind, von Durazzo zu-
rückkehrend, gestern abends hier eingetroffen. Bis heute
früh sind zwöls Transporte angelangt. Der Nest soll im
Laufe des Tages folgen. Die Truppen gehen so rasch
als möglich nach Serbien weiter, doch sollen einzelne Re-
gimenter in Köprülü und Üsküb bleiben. Die Serben
errichten nngsum um Üsküb Erdwerkc. Niemand darf
die Stadt ohne behördliche Bewilligung verlassen.

Athen, I .Mai . (Meldung der „gencc d'Ath<>nes".)
Nach einer Meldung aus Korfu habe man dortselbst star-
ken Kanonendonner von der Küste bei Valona gehört.
Man glaubt, daß die Truppen Dschavid Paschas, die in
der Nähe von Valonn stehen, die Stadt besetzt haben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Prometheus des Acschylos. K 2.4N; P r o t i v e n s k i
Franz, Grundzüge der Daktyloskopie, ic i ,—; P u d or
Dr. Heinrich, Gedenke, daß du ein Deutscher bist. I.Teil:
Deutsche Erziehung. K I M ; P u t a l l Dr. W., Kerami-

sches Rechnen auf chemischer Grundlage an Beispielen
erläutert. X 5,^0; Püschel lernst. Tie neue Heimat,
broschiert K A.UN. gebunden K 4.8N; Pü tz Dr . I n « . O..
Tas Fettungswcsen im Bergbau. I< 4,20; Q u a n o t
Dr . Kar l , Umwandlung von Aktiengesellschaften in Gesell-
schaften in. b. H., K 1,59; Q u e r , Georg, Die Schnur-
ren, Rochus Mang, Baders. Metzncrs und Leichcnbc-
schauers zu Fröttmannsau, nacherzählt, drosch. K 2,40,
geb. K 8,«0; N a a p e Dr . Leo. Der Verfall des gricchi.
schcn Pfandes, besonders des griechisch-ägyptischen, K 4.8(1;
R a d o z w i l l Minna, Rcigensannnlung mit einem An-
hange: Tcmzeu nach ^ustrumcntalinnsik. K 2,88.

Vorrätig in der Buch«, Kunft» und Musilalienhanb.
lung Jg . v. Kleinmayr 5 Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
«rehplcch 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 30, A p r i l . Dr. Mastnal, t. u. k. Leutnant; Tol-
lazzi, Ingenieur; Tomsii, Priv., Tricst, — Sporn, Beamter,
Zadar. — Lüw, Nfm., Prag. — Ermolli, Kfm.. Milano. —
Stanitsch. Nfm., Genua. - Hirsch, Sicher, Rsde., Agram. —
Kranberaei. Nsd.. Linz. — Gröhler, Njd., Teplih. — Schön»
hause»'. Nid,, Budapest. — Schwarz. Rsd.. (Araz. — Dr. Koliet»;
Spitzer, Ingenieur; Aisch, Inspector; Müller. Singer, ttflte.;
Mayer, Rcmer, Heller, Kraus. Steinberg, Perote, Eislcr, Reich.
Sondek, Brunnrr, Rsde.. Wien,

Am I. M a i . Baron Eindol; Baronin Eindol. Stolland.
- Dr. Hochec, l. t. Hufrat, Leoben. — Dr. Weis;. Advolat.

Lovrano. — Dr. OrZanic, Adjunkt, ütonjic. — Kraus, t. u. k.
Hauvtmann, Laikach. — Roblek. Großgrundbesitzer. Aalec. —
Goiiam), Großgrundbesitzer, Rupertshof. — Oloren, Ober«
bcrniat, Magenfurt. — Lenard. k. l. Finanz-Oberanfseher.
Nassenfuß. — Majdic, Cilli. - Miodraaovit. Professor, Kar-
lovci. - Löwy, Kfm.. Warnsdorf. — Wolfram, .ttfm.; Bür»
ger, Rso., Graz. — Tomcc, Kfm.. Moräutsch. ImiaenMso.,
Leren. — Reiter, Schuster, Rsde., Tricst. Gregorincic. Rsd.,
Linz. — Schmelzer, Obeiländer. Kflte.; Mutz. Manz, Mayer.
Litschlo, Springer. Schlosser. Massaret, Negisch, Muck. Rsde.,
Wien.

Hotel „Elefant".

Am 30, A p r i l , Graf Chorilnlu, l. u. t. Major der
Ruhe. Komtur des Malteser Ritter - Ordens. samt
Kammerdiener. Weschly. — Edler von Schollmayei Lichten-
licrg, Gutsbesitzer u. Donlänendireltor; Edler von Schollunu>er
Lichtenberg. Ingenieur, Schnecberg. — Freiherr v. Rechbach,
l. l. Bezirlshauptnlmm Rudolfswert. — Sonndichler, Forst-
meister, s. Gemahlin. St. Katharina, — von Rainrr. Prio,;
Reisinger, Rsd., Graz. — Duschet. Rsd.. Budapest — Sponner,
Rsd, Budenbach. Schmida, Rsd,. Brunn. — Englisch, Ober-
inspektorsgattin. Klagcnfurt. — Heißberger, Hotelier, Ncuhaus.
— von Premerstein, t, t, Landesrcgierungs'Koiiz,» Praktikant,

Loitsch. — Dr. Bcuk. k. k. Ncalschnldireltor, Idr ia. - Röhler,
Ingenieur; Rudolf. Maler; Arnstcin, Rsd,, Wien. — Hiuisch,
Kfnl., Stuttgart. Bogadl). Prokurist der Adriabant; Ste»
pec. Acanitcr, Trieft, — Deu, Pliu., Neumarltl. — Meltzer,
Priv,, s. Tochtrr. Langenau. - Stinac. Priu.. Agram.

Am I . M a i . Dr. Miihlcisen. Advolat, Wind. Fcistritz.
Dr. Mathias, Landesregierungs-Selretär, samt Familie,

Gurlsclo. — Mullcy. Privat. Oberlaibach. Exner. Reali.
tätenbesitzer: Milost. Privatbeamter; Mihcvc, Rsd.^ Trieft. —
Filivvi, Langer, Reich, Speicr, Rsde.; Marmorith, Baumeister;
Vrck, Brock. Ingenieure, Wien. - Plant, l. u. k. Leutnant,
Mcran. — Obheitcr. Beamter. Linz. — Gnder, Beamter; Fr.
Guder, Private, Herpeljc.Kozina. — Pitcker, Bildhauer, Agram.
— Maulwurf, ttfm., Barcs. — Lantmann. Kfm., Proßnih. —
Faltcnau, Rsd,. Prag. — Fleischmaun. Nsd.. Graz. — Reis,
Rsd.. Aussig. - Blau. Rsd.. Budapest.

Lottoziehung am 30. April 1913.
G r a z : 44 75 40 24 23
B r u n n : 32 65 17 89 68

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

«Is^^Il. N. l ^ M 0 23"3^SÖ.MHln^Mw7bew^
" " 9 U. Ab. 35^1 15̂ 3̂  NW.schwach ! heiter

7 N. F? 34 ̂ 4 '9 - 0 SOTschwach ^
1 2U, N. 312 22 8 S. mäßig » 0-0

^ U . Ab. 31 l 14 3 SW. mähig ̂  Regen
2 l? U.'F. 30 9! 11 0! S. schwach ! vewältt j 1-3

Das Tagesluittcl der Temperatur vom Mittwoch beträgt
15 8°. Normale 12 0", vom Donnerstag 15'4°, Normale
12 1°.

Wohnung
mit 6 Zimmern und reichlichem Zugehör ist
im Hause Auerspergplatz Nr. 4 mit August

1. J. zu vergebon. 3—1
Auskunft bei der Pongratzschen Ver-

waltuug Franz Josefstraße Nr. 7, III. Stock.

| Unterkrainer Bahnen. I

I Kundmachung. |
I Gemäß § 31 der Gesellschaftsstatuten findet eine

i iuientt uirtaMlii,
der Aktionäre der Unterkrainer Bahnen, Montag den
19. Mai 1913 vormittags 9y2 Uhr in Wien, im Bureau der |

Gesellschaft, I., Freiung Nr. 8, III. Stook,
statt, zu welcher die Herren Aktionäre hiemit eingeladen werden.

I » »-• I

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die Pachtung der gesellschaftlichen Bahnlinien durch |

die k. k. Staatseisenbahnverwaltung und über die hierait im Zusammenhange
stehenden Konzessions- und Statutenänderungen.

Jene Herren Aktionäre, welche ihr Stimmrecht nach Maßgabe der §§ 33,
34, 35 und 38 der Statuten ausüben wollen, haben ihre Aktien spätestens bis
9. Mai 1913 inklusive in Wien ira Bureau der Gesellschaft, I. Freiung Nr. 8, oder

I bei der k. k. Staatszentralkassa, I. Singerstraße 17, oder bei der Krainischen Spar- I
kassa in Laibach mittels doppelt auszufertigender Konsignation zu erlegen und
erhalten mit der Empfangsbestätigung Legitimationskarten zur Versammlung.

i Im Vertretungsfalle müssen die auf der llückseite der Legitimationskarte
vorgedruckten Vollmachten eigenhändig unterfertigt werden. I

In Gemäßheit des § 33 der Statuten genügt rücksichtlich der im Besitze !
des Staates, der Kraiuischen Sparkassa und der Trifailer Kohlenwerks-Gesollschaft I

I befindlichen Aktien an Stelle der Deponierung die Beibringung einer entsprechenden I
Bescheinigung der Kassa, bei welcher die Aktien aufbewahrt werden.

I Wien, am 30. April 1913. |

Der Verwaltungsrat der unterkrainer Bahnen. ,
(Naohdruok wird nloht honoriert.) . |
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Kurse an der Wiener Börse vom SO» April 1913.
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatschuld.
Pro».

a> (Mai-Nov.)p.K.4 «2-90 8310

£ k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 82-86 88-06
,, ,, p. A.4 8SS6 8306

5 4-2°/n«.W.Not.Fi>b.AaK.p.K.4-2 tf6"»0 8670
.S 4-2% ,, „ „ „ p.A.42 «ß-80 Ä6-70
« 4-2% „ 8ilb.AIir.-Okt.p.K.4'S2 ««73 86'96
w 4"2°/n .. „ ,. .. p.A.4'2 W 7 6 «flSfi
Losev.J.1860zu600fl.tt.W.4 /648 1686
Losev.J.18BOzul00fl.ö.W.4 449-— 46V —
Lose v.J. 1864 zu 100 fl.o.W S4ä-— S8S —
LOB« V.J.I864zu 60I1.Ö.W 326"— 838-—
St.-Domän.-Pf.l20fl.3OOF.5 —•— ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.StaatsschatzBch.etfr.K. 4 96-90 96-10
Oest.Goldr.stsr.Gold.Kasse..4 104-90 106-10

,, ,,- ,, ,, p. Arrgt.4 104-90 ws-io
Oest. Rente i.K.-W.atfr.p.K.* 83-60 83-70

,, u >) ii » , i U . .4 83-60 8370
Oest. Rente i. K.-W. steuorfr.

(1912) p. K 82-90 8310
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 82-90 83-10
Oest.lnvost.-Rent.Btfr.p.K.SVj 7406 74-26
Franz Josessb. i. Silb.(d.S.)6>/4 107-60 108-60
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 84-60 86-60
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.14 84-60 86-60
Rudolfsb.i .K.-W.stfr.(d.S.)4 84-60 8660

Vom Stute z. Zahlung übern.
KUenbahn-Priorltats-Obllg.

Bühm.Nordbahn Ein. 1882 4 110 — —•—
BBhm.WestbahnEm.1885. . 4 86-— 86--
Böhm. Westb. Em. 18»5i.K. 4 86-— 86-~
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.) . .4 89-76 9O-7f<

dto. E. 1!IO4 (d. St. K 4 88-80 89'6Ü
FranzJosessb.E.1884(d.S.)S4 86-20 8720
Galiz.KarlLudwigb.(d.Si.)S4 86-36 86-.HR
Laib.-SteinLkb. 2ü0u.l000fl.4 92 76 93-71

Schlußkurs

Geld |Waru
l*ro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 «»•— *e-—
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 6 00-60 101-60

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K 8»/» 80-26 81-26
Nordwb., Oest. L . B . 2000. S.5 100-60 10160

dto. L .B .E . 190!l(d.S.) K3>/a 79*7« «0-7/s
dlo.K. 1886800u. 1000fl. S.4 86-20 87-20

RutlolssbahnE. lH84(d. S . )S .4 86-26 87-26
Staatseisenb.-G.öOO F. p. St. 3 346-— 36G--

dto.Ergz.Netz500F.p. St. 3 841 — 346-—
SüdnorddeutschcVbdgb.fl.S.4 #fi'2ö 86-26
Uiig.-gal.E. E. 1887200 Silber4 83-60 84-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassensch.p.K.4V» M > 7 S 9S'9fi

Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 107 76 10096
Ung.Rentei.K.stfr.v.J.191O4 «/-40 8160
Ung. Ronte I. K. stfr. p. K. 4 81-40 81-60
Ung Prämien-AnlehenälOOfl. 438-— 448-
U.TheiHB-R.u. Szeg. P n n . - 0 . 4 29S-— 306-—
U.Gmndentla8tg.-Obg.ö.W.4 84-26 8626
Andere offentl. Anlehen.
Bs.-heTz.Eis..L.-A.K.1902 4Va 90-26 91-26
Wr. Verkohrsanl.-A. v e r l . K 4 83-76 8476

d t o . E m . 1900 ver l . K . . . . 4 « 5 - 7 6 84 76
Galizischesv. J. 1893 verl. K.4 84-10 86 10
Krain.L.-A. v. J. 1888 ö. W .. 4 —•— 94-60
Mährisches v.J. 1890 v .ö .W. 4 86-60 86-60
A.ii.St. Hudap.v.J. 1908v.K.4 8226 83-26
Wien (Kiek.) v. J. 1900 v. K. 4 8360 84-60
Wien (Invest.) v.J. 1902 V. K.4 86— 86 —
Wien v. J. 1908 v .K 4 S3-— 84 —
RuSB.St.A.190fif. lOOKp. U.6 103-26 103-76
Bul.St.-GoManl.1907 100K4*/3 9160 92-60

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bo.lenkr.-A. iist., 60 J. ö.W. 4 86-70 86-70
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 Ssi-26 97-26
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 .w— 100-—

dlo. Hypothbk., i .57J.v.K. 88'76 89-76

Sehluflkurs

Geld |Waro
Proz.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50J.4 **— 89-—
dto. dto. 78 J. K.4 87-— 88-—
<ito. E.-Schuldsch.78j.4 87-— 88-—

Gali/.. Akt.-Hyp.-13k 6 - •
dto. inh.50 J.vorl.K.4Vj 90-7« 91-76

Galiz.LandeBb.öl'AJv.K.4'A 92-—- 93- -
dto.K.-Obl .m.Em.42j .4Va 9 0 — 91-—

Istr. Bodenkr.-A. B6 J. ö. W. 5 98-76 99-76
Istr. K.-Kr.-A.i.62V»J-v-K-4V» 9060 91-60
Mähr. Hypoth.-R.o.W. u .K.4 83-60 84-50
Nied.4ist.Land.-Hyi..-A.55j.4 86-— 87- —
Oest. Hyp. Bank i. 50,1. verl. 4 84-~- 86- —
Oest.-ung.BanköOj. v . ö . W . 4 9070 91-70

dto. 50 J. V. K 4 90-70 91-70
Centr. Hyp.-R. ung. Spark.4>/a 91-— 92- —
Comrzbk.,Pest. UnR. 41 J. 4»/i S3— 94-—

dto. Com. 0 . i. üO'/j J- K 4»/5 92-76 93-76
Herm.B. -K. -A. i .ö0j . v .K4Vj 91-60 92-60
Spavk.Innerst.Bu(i.i.50J.K4iA 90-76 91-76

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4>U 88-60 89-—
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4V» 91-— 92-—
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4»/a 91-76 92-76

dto.Kom.-Sch.i.50 J.v.K4»/2 9476 96-76

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 83 26 84-26
dto. Era. 1908 K (d. S.). . . 4 83-26 84-26

Leml).-O.er.-J.E.1884 800S.3-6 7940 80-40
dto. 300 S 4 84— 86-—

Staataeisonb.-Gescll.E. 1895
(d. St.) M. 100 M 3 —•— — •—

Südb.Jan.-.I. 50'' F. p. A. 2 6 243-76 249-76
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 91-— 9S60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 1880äl00fl.SX 292-— 802 —

dto. E. 1889a 100fl. . . . 3 X 261-— 261-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 11 4 238 — 248-—
Serb. Prämien-Anl. i» 100Fr.2 113-— 123' —
Bud.-h$aBilica(Domb.)5fl.ö.W. 27 so 29-60

Schluükurs

Geld | Ware

Cred.-Anst.l'.H.u.G.lOOfl.ö.W. 479-- 489-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.d.W. 64-— 72- —
RotenKrouz,üst.G.v.lOfl.ö.W. 61-- 6.1 —

dettoung. G. v. . . 5 fl. ö. VV. 3.?-— 57 —
Ttlrk. E . -A.Pr .O. -JOOFr.p.K. 221— 224-—
W i e n e r K o m m u n a l - L o s e v o m

Jahre 1874 . . . . 100 II. Ö.W. 473- - 483- —
Gewinslach, der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 48-— 62 —
Gewinstsch. der 3°/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E.1889 69-— 74-
Gewinatsch. der 4% Pr.-Seh.

der ung. Hypotheken-Bank 36-— 39-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500(1. C M . /2*7— 129T—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4840-— 4880- —
Lloyd, österr 401) K 649-— 662 —
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 706-90 70790
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. 120— 121 —

Bank-Aktien.
Angloösterr. Bank 120 fl. 19 K 328-60 829-60
Bankver.,Wr.p.U.2O()fl.3O „ 604-60 606-60
Bod.-C.-A.allg.öst.300K57 „ u*o-— 1190--
Credit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, 613-60 614-60
Credit-B, ung. allg. 20011. 4j „ 786-— 78T—
Eskompteb. steier. 20»fl.32 ,, 664-— 865' —
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 733-— 737 —
Länderb.,öst. p. U.2OOH.3O „ 600-— 60s—
Laibachor Kroditb. 400 K 25 ,, 4JS-— 418-—
Oest.ungar. B . 1400 K 120 ,, 2038-— 2048-—
Unionbankp.U. . . 200 fl. 3a ,, 679-— 680 —
Yerkebrsbank,allg.l40fl.20 ,, 369-— 860-—
Živnos ten . b a n k a 100 fl. 1 5 , , 26460 26S-6C

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 129V— 130V-
HirtenbergP.,Z. u.M. F. 400 K 1610-— 1630-—
Königsh.Zemenl-Fabrik 400 K 366-— 868- —
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 127-— 129-—

SchluQkurs

» Geld | Ware

Montangee., österr.-alp. 100 fl. 993-60 994-60
Perlmooser h. K. u. P. 100 sl. 480-— 4S3-—
Prager Eisonind.-Gesell. 500 K 3347-— 3367 —
Rimamnr.-Salgo-Tarj. loofl. 704-60 706 60
Salg6-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 780-— 78/ —
Skoilawerke A.-G-Pils. B«n K 792-- 793- —
Waffun-F.-G.,ÖBterr. . . lOOfl. 934— 939-—
WeiQunfelBStahhv.A.-G.SOOK 800-— S10-—
Westb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 6Ö3— 63T—

Devisen.
Kurze Sichten and Schecks:

Deutsehe Bankplätze 117-80 HS-—
Italienischo Bankplätze . W * .OJM-M»
London S4n--t 2<is:»
Paris 5)8-75 96-90

Valuten.
Münzdukaten lt-42 1V47
20-Francs-Stücke 1911 19-13
20-Mark-Stiicke 28- 68 23-64
Deutsche Roichsbanknoten . . 117-80 118- —
Italienische Ranknoten 93-40 9360
Rubel-Noten 265 — 2.VJ-75

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filialed.
K.K.priv.Oest. Credit-Anstalt.
BrauereiUnionAkt.200K 236-— 246 —
Hotel Union „ 500,, 0 — •— —"—
Krain. Banges. ,, 200,, 12K 200-— 210-—

„ Industrie,, 200,, 20K 436-— 480' —
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 60-— 70- -

Bankzinsfuß 6 %

Die Notiernng sämtlicher Aktien un.l der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.


